
2 XII. Abhandlung: Scliönbach.

icildez obz er auch az.

nü bat er got den riehen
einer bete wünneclichen

(ivan swer niht betelichen gert,
20 den lat er billiche ungewert)

urnb den anblic unsere herren Krist,
der unser aller gewaltec ist,
daz er den einest sehen solte

und danne gerne sterben ivolte.
25 da mite erzürnte er got so sere,

des enwolte er siner bet niht mere.

Nü heert waz unser herre tet:

ein hoher engel vuor ze stet
in eines wilden Schachers ivise

30 üz dem vrönen paradise
mit gewant und mit gebcere,
sam er ein wilder morder weere.

er truoc über die ahsel sin

zwo groze kutten haerin.

35 dö er kom vür den glet,
da der guote ivas an sim gebet,
er stiez an mit grimme:

obs er nur auch as nw pat er got den reichn ainer pet gar ivun-

nichleichn wann roer nicht petleichn gert den let er pilleichn
ungewert Vmb den anplikch uns’ herrn Jhesu Christ der uns’ aller j
gar gewaltig ist (124 b ) daz er den nwr ainstn sechn scholt und
dann gern sterbu ivolt da mit er zürnt er got so ser der weit seiner

pet dar umb nicht mer Nw hört waz uns’ herr tet In eins willdn

Schachers iveis Aus de fron paradeis mit gewant und mit gepär
Sam er ein willd’ mord! wer Er trueg ub’ die achsel sein (ein Bild,
Federzeichnung mit leichten farbigen Strichen, stellt den Mörder
dar vor der Hütte des heraustretenden Einsiedlers. Dieser ist

blau gekleidet, der Mörder trägt einen roten Rock, rot und
grün geteilte Beinkleider, die beiden Mönchskutten sind grau,
wodurch Cistercienser bezeichnet werden) zwo gross chutn herein
(125“) da chom er für das zeit da d’ guet was an seine gepet f
Er stiez an mit grym


